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Hirſchberg, Donnerſtag den ıgten Auguſt 1819. 


Das Geheim ni ß. 


(Beortfetung.) 


Während dieſes Monologs überbrachte ein Be: 
dienter einen Brief, mit der Meldung: es habe ihn 
ein reitender Bote abgegeben. f 

„Aha! von meinem Bruder, dem General!‘ 
ſagte der Baron, nachdem er die Aufſchrift und das 
Siegel betrachtet hatte. 

Er erbrach den Brief und las: „Mein theurer 
Bruder, ich habe das Vergnügen, Dir die ange⸗ 
nehme Nachricht mitzutheilen, daß ſich Dein wacke⸗ 
rer Sohn zum Rittmeiſter aufgeſchwungen und den 
Verdienſtorden erhalten hat. Seine Tapferkeit, wo⸗ 
durch er ſich im letzten Feldzuge ganz beſonders aus⸗ 


zeichnete, erwarb ihm dieſe Belohnung. Freue Dich, 
— Vater, über den braven Jungen, der un⸗ 


erer Familie fo viel Ehre macht, und vergieb ihn in 
dieſer Ruͤckſicht eine Uebereilung, die uns — beym 
rechten Lichte beſehen — keine Schande bringt.“ — 
Der Baron ſtutzte, las heimlich weiter, fuhr be⸗ 

ſtürzt zuſammen, und rief aus: „Wie? was? Alle 
Kauft! Der Bube bat ſich heimlich verheirathet? 
— Hat ein Mißbündniß geſchloſſen?“ 2 

Er warf den Brief zornig auf den Tiſch, ſprang 
empor, ging mit heftigen Schritten auf und nieder, 
und eiferte gewaltig. 3 

Nach und nach faßte er ſich, griff wieder nach 
dem Biiefe, und las laut: N 


„Dein Sohn machte vor einiger Zeit die Be⸗ 
kanntſchaft eines edlen Maͤdchens, das den Namen 
Seraphine mit der That führt: denn es iſt ein 
wahrer Engel, aber — eine bürgerliche Waiſe, de⸗ 
ren Vater, ein ehrlicher Landpfarrer, in der bitter⸗ 
ſten Armuth ſtarb. Ferdinand entdeckte mir, daß 


er fie unausſprechlich liebe, und ihr ewige Treue ger , 
ſchworen habe. Ich zürnte darüber. Dein Vater, 


ſprach ich, iſt ein vernünftiger Biedermann, wie es 
wenige giebt; aber er hält den Stammbaum unſers 
alten Geſchlechts in fo hohen Ehren, daß er keinen 
bürgerlichen Zweig daran duldet. — Ferdinand 
erwiederte: Seraphinens Schönheit und Zur 
gend würden einen Thron zieren. — Das kann fen; 


verſetzte ich: und es wäre dennoch eine Mißverbin⸗ 


dung, die dein Vater nimmermehr genehmigen wür⸗ 
de. — Durch dieſe Prophezeihung geſchreckt, aber 
deſſen ungeachtet beharrlich entſchloſſen, Seraphl⸗ 
nen nicht aufzugeben, wählte Ferdinand den Aus⸗ 
weg einer heimlichen Heirath, die hier bey uns kei⸗ 
nen bedeutenden Schwierigkeiten unterworfen iſt. 


Mit einer Hand voll Gold überwand er alle Hinder⸗ 


niſſe, und ich erfuhr die ſtille. Trauung nicht eher, 
bis ſie mir der junge Ehemann ſelbſt bekennt mochte. 
Da vertraten denn freylich Anfangs unfreundliche 


Worte die Stelle der Gluͤckwünſche; doch was war 


bey der nun einmal geſchehenen Sache zu thun? Ich 
ließ mir, als ſich mein Zorn etwas gelegt hatte, die 


Neuvermaͤhlte vorſtellen, fie gewann meine volle 
Achtung, und ich mußte mir f 
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aa Knut ſey, mit Verehrung und Liebe in unſere 
a 


‘ 


milie aufgenommen zu werden. — So ſteht die 
Sache, lieber Bruder, und ſie wird nicht anders, 
wenn Du auch darüber aus der Haut fahren woll⸗ 
teſt. Doch Du biſt ja kein Don Ranudo de Colibra⸗ 
dos, dem fein Stammbaum das hoͤchſte Gut iſt, und 
der ihn, bey leerem Magen und in Lumpen gehüllt, 

mit Entzücken betrachtef. Du wirft, als ein ver⸗ 
ſtändiger Mann, Deinem Sohne verzeihen. Er bit⸗ 
tet darum fußfälig — er kommt — er iſt ſchon da!“ 

Und indem der Baro dieſe Worte las, ſtürzte 
Ferdinand, ein ſchoͤner, mit einer praͤchtigen Hu⸗ 
faren' Uniform bekleideter Jüngling, ins Numer, 
fiel ihm zu Fuß, und ſagte mit einer ſehr angeneh⸗ 
men Stimme einige rührende Worte, die ſeiner Lage 
gemaͤß waren. 

Der Baron donnerte Verwuͤnſchungen auf ihn 
nieder, und erklaͤrte mit den haͤrteſten Ausdrücken, 
daß die heimlich geſchloſſene Ehe wieder getrennt 
werden muͤſſe. * 

„Lieber trenn' ich mich vom Leben!“ ſagte der 
Sohn; und nachdem er den Werth feiner Gattin mit 
feyerticher Beredſamkeit geſchildert hatte, bat er ſei⸗ 

nen Vater um die einzige Huld, ſie ihm vorſtellen 

zu dürfen, weil er dann gewiß hoffe, daß Gera⸗ 

phinens himmliſche Anmuth den Sieg Aber uns 
günſtige Vorurtheile gewinnen werde. 5 

„Ich mag die Sirene nicht ſehn!“ ſchnaubte 
der Vater; doch Ferdinand eilte fort, und kam 
nach einigen Augenblicken mit einer jungen Dame 

urück, deren feltene Schönbeit die geſammten Zus 
Manet mit Bewunderung erfüllte, 

Aber auf den ahnenſtolzen Baron machte fie kei⸗ 
nen fo gluͤcklichen Eindruck. Er zürnte im Gegen⸗ 
theil, da er ſich die unwillfemmne Schwiegertochter 

nicht ſo nahe gedacht hatte, noch mehr als zuvor, 
und ſetzte gegen fie alle ſchuldige Höflichkeit aus den 
Augen. „Hinweg mit ihr!“ ſchrie er, wie raſend. 
Seraphine rang die Hände, brach in Thraͤnen aus 
und wollte ſich entfernen. Doch Ferdinand ließ 
ſie nicht aus ſeinen Armen, und machte mit beweg⸗ 
lichen Worten einen neuen Verſuch, das ſteinerne 
Baterherz zu erweichen. Der Alte würdigte ihn. 
keiner Antwort, ſondern läutete heftig wit feiner 
Tiſchglocke, und befahl dem herbei eilenden Bedien⸗ 
ten, das ganze Hausgeſinde zuſammen zu rufen. 
„Wozu diefer Befehl?“ fragte Ferdinand. Der 
Vater blieb ſtumm, bis ſich das Zimmer mit Domes 
ſtiken anſüllte. „Ergreift dieſes Weib, und führt 
fie vor's Thor hinaus!“ rief er jetzt mit ſchaͤumender 
Wuth. Ein naſeweiſer Lakay wollte Hand anlegen; 
aber Ferdinand riß feinen Saͤbel aus der Scheide, 
und mit Schrecken entfloh die fämmtliche Diener: 


ſtchaft. Hierauf wandte er ſich zu feinem Vater und 


fagte: „Wer nein Weib verftäßt, der verſtoͤßt auch 


mich. Leben ſie wohl!“ Mit dieſen Worten ver⸗ 


ließ er, vom Fluch des Vaters verfolgt, mit Sera⸗ 


phinen das Zimmer. 


So ſchloß ſich der erſte Akt, und der Vorhang 


el. - 2 

Herr von Tannhof hatte diefen Augenblick 
mit Sebnſucht erwartet, um mit ſeiner Schweſter 
über den ihm fo wunderaͤhnlichen Schauſpieler zu 
ſprechen; allein er blickte vergebens nach ihr umher. 
Indeſſen trat der Baron Grottau hinter den Gardi⸗ 
nen hervor, und nahte ſich ihm mit einer tiefen Ver⸗ 
bengung. Er machte ihm ein hoͤfliches Gegencom⸗ 
pliment, und da kam es ihm ſebr befremdlich vor, 
daß der Baron darüber laut auflachte. Er beſah 
ſich den dreiſten Mann näher, und es war — Clau⸗ 
dine. — 2 

„O du Gauklerin!“ rief er aus. „Was haſt 
du mich und uns alle geäfft! — Wie kamſt du auf 
den Einfall, unter die Comoͤdianten zu gehn?“ 

f „Es war ein Nothichrittz antwortete fie, 
„Der Director der Geſellſchaft wollte den Baron 
Grottau ſpielen; er ward aber dieſen Morgen krank, 
und es war kein anderer Schauſpicler vorhanden, 
der an ſeine Stelle treten konnte. Ich uͤbernahm 
daher geſchwind die verlaſſene Rolle; ſonſt wäre die 
ganze Vorſtellung rückgaͤngig geworden.“ 


(Der Beſchluß fotgt.) 


—— ́ñbůU—y— nenn — — — —ö 
Haupt: Momente der politiſchen Begebenheiten. 
N (Entlehnt aus vaterländiſchen Blattern.) 


Preußen. b 
Da von Seiten der Koͤnigl. Polniſchen Regierung 
fämmtlichen chriſtlichen Handelsleuten des Großherzogthums 
Poſen (mit alleinigem Ausſchtuß der Juden) geſtattet iſt, 


"ihre Waaren in die unfern der Landesgraͤnze liegenden 


Polniſchen Städte zu bringen und zu verkaufen, hierbei 
bloß die verkauften zu verſteuern, die nicht verkauften 
aber zollfrei zurückzuführen; fo iſt durch eine Verfügung. 
des Finanz: Minifteriums. den Polniſchen chriſtlichen Han⸗ 
deltleuten eine gleiche Vergünſtigung bewilliget worden. 

Des Königs Majeftät haben den Beamten der Königl. 
Gerichte in den überkommenen Sächſiſchen Landestheilen 
des Frankfurter Departements eine Gratifikation von 
2940 Thlr. bewilligt. 2 2 

Bei der Nüdreife Sr. Majeſtät des Königs aus dem 
Topliger Bade nach Berlin, ſtattete Hochſtderſelbe auch 
Se. Majeſtat dem Könige von Sachſen einen Beſuch ab. 
Der Hof befand ſich zu Pilluie; der König empfing den 
erhabenen Gaſt am Bergpalais und ward kurz darauf von 
Demſelben zur Tafel geführt. Se. Maj. hatten ſich alle 
Empfangs feierlichkeiten verbeten und waren nur von einem 
Adjutanten und Bedienten begleitet. Während der Tafel 


wurde eine. teefliche Muſik aufgeführt. Der König von 


Preußen ſaß in der Mitte des Koͤnigl. Paares. 
N Oe ſt reich, 5 
» Die meiſten diplomatiſchen Perſonen Deutſcher Höfe, 
welche ſich zu Wien befanden, ſind nach Karlsbad abgegan⸗ 


gen, Tuch die Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 


Balern, Würtemberg und Baden, Graf Rechberg, 
Graf Winzingerode und Baron Berſtett werden ſich vor 
Ende des Monats Juli in Karlsbad einfinden. Da die 
Deutſchen Regimenter unſrer Monarchſe Befehl erhalten 
haben, jedes in feinem Werbbezirk 1200 Mann aus zuhe⸗ 
ben, welches eine ungefaͤhre Vermehrung von 40000 Mann 
bei der ganzen Arwee ausmacht, auch zugleich die Land⸗ 
wehr zum jährlichen Exercieren einberufen wurde, ſo ver⸗ 
breiteten ſich hier die lächerlichſten Gerüchte. Allein obige 
Aushebung iſt zur Ergänzung der Regimenter unabweis⸗ 
lich nothwendig, und die Uebungen der Landwehr ſinden 
ohnedies alle Jahre ſtatt. 5 

Am 18. Juni ergoß ſich über Nagy⸗Enyed in Sieben: 
bürgen ein verhlerender Wolkenbruch, welcher nicht nur 
alle Brücken, ſondern auch 50 Häuſer wegriß. Acht Men: 
chen ſind ertrunken, und diejenigen, die aus den wegge⸗ 
chwemmten Häufern entkommen find, haben nichls als das 
Leben gerettet. 5 : 
2 Bayern. > 
Die Bewohner Würzburgs haben zwei ſchreckens⸗ 
volle Tage verledt. Schon lange herrſchte daſelbſt eine 
Bümpfe Unzufriedenheit über die bedeutende Vermehrung 
der Juden, von welchen in der Vorzeit gar keine in der 
Stadt geduldet wurden. Am 3. Auguſt brach, gleich dem 
TNusbruche eines Vulkans, eine Empörung gegen fie aus. 
Große Volksmaſſen ſtürmten die Häufer der Juden; riſ⸗ 
85 unter wildem Geſchrei ihre Aushängeſchilder und Hands 
ungsſi men herunter, zertrümmerten ſolche, warfen Thi⸗ 
ren, Fenſter und Läden ein, und da ſich mehrere der Juden 
r Wehre ſetzten, ſo wurden fie durch Prügel ſehr miß⸗ 
andelt. Ein ſunger chriſtlicher Kaufmann, Conrad, ward 
urch einen Polizeiteamten erſchoſſen. Die Schreckens ſcene 
erneuerte ſich am gten Auguſt; was noch von Wohnungen, 
Läden und Schildern übrig geblieben war, wurde nun zer⸗ 
trümmert. In Schaaren fluͤchteten die Juden zur Stadt 
hinaus, was einen erſchütternden Anblick gewährte, un em 
man ſich von dem Heulen und Wehklagen derſelben auf 
der Flucht kaum einen Begriff machen kann. Das ausge⸗ 
rückte Militair ſtelte die Ruhe endlich wieder her; jedoch 
büßten auch von dieſem einige ihr Leben ein. Am ßten 
ſah man keinen Juden mehr in der Stadt. Sie find theils 
entflohen, theils haben fie ſich verborgen, ; „ 

5 England. a 

In Porkſhire find 60000 Männer, Weiber und Kinder 
arbeitslos; die noch beſchäftigten Arbeiter erhalten die 
Woche nur 4 — 6 Schill. In Lancaſhire find über 40000 
in benſelben Umfländen. Die Anlegung von Armen⸗Werk⸗ 
Rätten wird für unz weckmäßig gehalten, weil ſie zwar die 
Waaren, aber nicht den Abſas vermehren, und unverhält⸗ 
niß in den Handel bringen. Das einzige Mittel iſt die 
Meherpflanzung in die Colo 
— 5 ih er Wenden noch unbekannter Gegen⸗ 
den in England und Irland. . g 82 

In e ner aden ul bei Gatesbead (Newcaftle) ent⸗ 

inbeten ſich die Dämpfe. 
Welche ſich in dieſem Abeile des Werks befanden, koſtete 
dieſetz plötzliche Unglück das Leben. Einige Leichname find 
240 Een (Pards weit von den Zugthüren gefunden wor⸗ 
den, wo ihr Standort geweſen war. ö f 


Joniſche Inſel n. 
Wekanntlich bilden die Joniſchen Inſeln, nach dem Pa: 
riſer Frieden, einen eigenen Freiſtaat, ſtehen aber in mili⸗ 
tairiſcher Hinſicht unter England. Die Pforte wollte die⸗ 
fen Friedens Artikel nicht anerkennen; allein durch die ge: 


pflogenen Unterhandlungen willigte endlich die Turkiſche 


den, und ſich alsdann gegen jede Macht, es ſey von Tuͤr⸗ 


den & 


nien, oder, was weit mehr zu 


Zwei Männern und 33 Knaben, 


x — 


Be unter ber Bedingung ein, daß bie Stabt and / 
Belle. Parga der Türfifhen Macht übergeben werde, da⸗ 

mit ſolche einen veſten Punkt auf dieſen Inſeln habe. Als 

nun der Brittiſche Commapdant den Einwohnern ange⸗ 

kündigt hatte, daß unverzüglich eine Türkiſche Kriegsmacht 

den Ort in Veſitz nehmen, daß aber auch die Brittiſchen 
Truppen fo lange dort bleiben würden, bis alle ihre An⸗ 
gelegenheiten abgemacht wären und ſis ihre Auswande 
bewerkſtelligt haben würden, — hielten die Parganiot 

einen Rath, in deſſen Folge fie dem Commandanten ſagen 

ließen, fie hatten einmüthig beſchloſſen, daß wenn ein ein⸗ 
ziger Turke ihr Gebiet betreten würde, ehe ihnen Anm 
eine gute Gelegenheit angeboten wäre, das Land zu ver⸗ 
laſſen, fo würden fie alle ihre Weiber und Kinder ermor⸗ 


ken oder Ehriſten, verthei digen, die ſich beigeben ließe, des 
ihnen gethane Verſprechen zu verletzen; und ſie würden | 
fechten, bis nur Einer von ihnen überbliebe, um das Ger 
ſchehene zu erzählen. Da der Commandant an ihren Zu⸗ 
bereitungen merkte, daß es ihnen ein rechter Ernſt ſey, 5 
ab er Sir Th. Maitland nach Corſu Nachricht, welcher 
ogleich den General Sir Frederick Adam hinſchickte. Als - | 
dieſer in Parga ankam, ward er einen großen Brand auf 
dem Friedhofe, wo die Einwohner die Gebeine ihrer Vor⸗ 

fahren von den Kirchen und Gottesaͤckern zufammenges. 

häuft hatten, gewahr. Die ganze maͤnnliche Bevölkerung > 

ſtand bewaffnet in den Thüren der Häufer, in deren Ine : 

nern die Frauen und Kinder auf ihr Schickſal harren; es 

herrſchte ein ernſtes dumpfes Schweigen. Sir Adam glückte } 

es, den Türkiſchen Befehlsgaber zum Haltmachen zu ber 

wegen. Zugleich war die Fregatte Glasgow von Corfu 

angekommen, auf welche ſich die Parganioten ins geſammt 

dahin Sal ifften und bei ihrer Ankunft 48 Pfd. St. für 4 

f erhielten. Die Türken 959 in Parga eine 

völlige Wuͤſte gefunden; der Aſchen rauch, weichen ein leiſer 

Windesathem von den verbrannten Gebeinen der alten 

Parganioten hertrug, war das Einzige, was ſich noch regte, | 
und die ganze Empfangsfeierlichkeit, a K N 


Vermiſchte Nachrichten. ! 


Der Kronprinz und der Prinz Wilhelm von Preußen, 
fo wie der Prinz Friedrich von Oranien, trafen am Iten 
Abends in Schaffhauſen An, übernachteten dafeibft, und 
nahmen am andern Morgen den Rheinfall in Augenſchein. a 
Hierauf reiſten fie nach Brugg, wo fie am roten 8 
teten, von wo aus ſie das ehemalige Kloſter Königsfelde 
und das Schloß Habsburg beſuchten, und am 2often über 
Aarau in Solothurn eintrafen Am 21jten erwartet man 
ihren feierlichen Empfang in Neuenburg. . N 

Privatnachrichten aus Spanien verſichern, daß man 

fehr unangenehme Folgen von den Ereigniſſen in Cadiz 
beſorge; es ſoll ſich eine Anzahl der Truppen aufgelöſet, 
und in die Gebirge von Grenada und Andalusien, beſon⸗ 
ders in die Siera- Morena geflüchtet haben. Selbſt in 
Madrit ſcheinen die Unzufriedenen ſich lauter zu zußern. 

Das Aſſiten⸗Gericht zu Paris hat am 36. Juli den 
General Sarrazin wegen Bielweib tre; ler hatte deren 
drei), zu rolähriger Zwangzarbeit und zur Bezahlung von 
40.000 Franken Schaden ⸗Erſatz und Intereſſen an die 
Demolſelle Hutchinſon verurtheilt. 5 RE 

Neulich 1 der Blitz in den Thurm des Chinburger n 

Shores zu Biberach, welcher mit Gefangenen angefüllt ö 
war; der Blitz durchlief alle Gefaͤngniſſe und beſchödigte 
jebes mehr oder weniger. Merkwürdig ift es, daß von 
allen Gefangenen, nur der Bandit, Schwarzer Veri ge⸗ | 
nannt, welcher in der Mitte des Thurms angefeſſelt war, | 


erſchlagen wurde, a 


— en Zu Ze Ta he 


Ernſt Eduard, Sohn des Schumacher Simon, 


— * 


* Geboren. 0 
Htrſchberg.) O. 18. Juli, Frau Getreidehändler Ger: 
lach einen Sohn, Carl Friedr. Ludwig. — D. 18., Frau 
iſchler Ludwig eine T., Auguſte Marie. — D. 2. Aug., 
rau Ackerſtellbeſitzer Günzel in den Sechsſtädten einen S., 
rnſt Heinrich. 
(bohtſtein.) D. 11. Aug., Frau Schullehrer Eſch⸗ 
rich einen Sohn, ent * 
(Goldberg.) D. 31. Juli, Frau Tuchmacher Zobel 
einen S., Julius Robert Conſtantin. — D. 3. Aug., Fr. 
Schneider Arnold einen S., Carl Julius Robert. — D. 


% Frau Stellbeſier Goldmann einen S. — D. 8., Frau 


üchner Hitzer, eine T., todtgeboren. 

(Vorder⸗ Mochau.) D. 14. Auguſt, Frau Guthsbe⸗ 
ſitzer Leupold einen S. 8 
(Scho nau.) D. 13. Aug., Frau Baͤckermſtr. Nieſelt 


einen S. 

(Liebenthal.) Den 16. Juli, die Frau des Land⸗ 
wehrmanns Stelzer einen S., Joh. Franz Joſeph. — D. 
16., Frau Schmiedemſtr. Huckel einen S., Joſeph Franz 


Anton. — D. 20., Frau Bandfabrikant Treuter, eine 


F., Mariane Erneſtine Caroline. — D. 24., Frau Buch⸗ 
binder Gottwald eine T., Maria Barbara Joſ. Bernarde. 
— D. 25, Frau Schumacher Aßmann einen S., Auguſt 
Gregor Wenceslaus. — D. 26., Frau Schneider Friedrich 
eine T., Maria Anna Thereſia. — D. 30., Frau Bäder 
Hubrich einen S., Hyeronim. Auguſt Ambroſtus. 


Getraut. 


(Hirſchberg.) D. 16. Auguſt, Cart Wilhelm Berg, 
Tiſchlermſtr. in Schmiedeberg, mit Igfr. Suſanne Doro⸗ 
thee Dabers allhier. 

(Warmbrunn.) D. 10. Aug., Hr. Amtmann Schnei⸗ 
der zu Cammerswaldau b. Hirſchb., mit des verſterbenen 


Accis⸗ und Stempel⸗Rendanten Lehfeld hinterlaſſenen älte⸗ 


r. Tochter Wilhelmine. 
N 5 nr D. 9 Aug., Joh. Das. Berndt, Korb⸗ 
macher, mit Frau Anna Regina Schelz. 


Geſtorben. 


(Hirſchberg.) D. 13. Aug., Hrn, Ferd. Aug. Kahls, 
Kaufmann und Rathsherr, S., Julius Aug. Herrmann, 
10 Mon. — D. 13., des Gensd'arms Hoppes S., Friedr. 
Nobert, 10 W. 5 F. — D. 16,, Schumacher Joh. Gottl. 
Kuffers T., Auguſte Amalie, 11 W. — D. 17., weyland 
Hrn. Karl Friedr. Weißigs, gew. Kaufmanns » Oberättes 

n u. Kirchenvorſtehers allhier, Frau Wittwe, Maria 

oſina geb. Preudenberg, 26 J. 4 M. — D. 16,, Joh. 


) W. 1 F. 

( Schmiedeberg.) D. 65 Aug., Erneſtine Wilhelmine 
ttilie Dorothee, Tochter des Hrn. Paſtor Hawli zu 
rrmannsſeiffen in Böhmen, am Frieſel, 5 
(Goldberg.) D. 9. Aug., Carl Fedor, Sohn bes 

Lteutenants Hrn. Peisker, 11 M. 7 K. 
(Löwenberg. D. 10. Aug., Hr. Dr. Legner, Königl. 

„ e im Zaſten Jahre. j 
(Schonau.) 

ter des Schuwacher Conrad, 3 M. 21. 2 


(Röversdorf.) D. 11. Aug., Guſtav Traugott Le 


80. des Hrn. Schullehrers u. Gerichtsſchreibers 

off, x 

: riedeberg.) D. 31, Juli, „ 
80 des Radler Schrödtes, . Van ine, jüngfte Tod 
“s 91 e 24 J. 14 T. 

— * ( [2 er' b. m 8 22. N ult ann. Gott rid 
eile, Bult hrer, 62 Jah. Au Jeb ef 


D. 6. Auge, Johanne Charlotte, Toch⸗ 


D. 31., der Maus. 


1 


(eiebenttet.) Den arſten Juli, Coroline Emi⸗ 
lie Natalie, Tochter des Hrn. Lieutenants u. Koͤnigl. Lands 

und Stadtgerichts⸗Actuarius, 16 T. —. D. 25., Joſeph, 

Sohn des Hutmachermſtr. Körner, 12 W. 


ung lücks fälle. 


Am 12. Aug. fiel des Hüttenmeiſters Runge zu Pe⸗ 
tersdorf einziger Sohn, Friedr. Auguſt, 4 J. 9 M. 2 T. 
alt, von einem ſchmalen Stege beim Vitriolwerke, indem 
er ſeine Hand aus der des Vaters gezogen, in den noch 
angeſchwollenen Zacken. Er wurde todt herausgezogen. 

Am 10. Aug. ward mel das einzige 1 J. 3 
M. alte Kind des Häuslers Mücke zu Klein⸗Neundorf 
von einem mit Mauerſteinen beladenen Wagen, durch un⸗ 
vorſichtigkeit des Fuhrmanns, überfahren, und ſtarb nach 
5 Stunden. A . l 

Am 8; Auguſt Vormittags um 63/4 uhr brach bei dem 
Bauer Joh. Caso. Jaͤckel zu Mittellangenneundor 
Feuer aus, und verzehrte Wohn : und Stallgebäude neb 
der Scheuer. Der größte Theil der dießjährigen Korn⸗ 
erndte feines Guthes wurde ein Raub der Flammen. 


Nachruf am Grabe 
unſers verewigten, 
unvergeßlichen Gatten und Vaters, 
. des 
Johann Chriſtoph Hillger, 
Erbſchoͤltiſey⸗Beſitzer in Cunnersdorf. 
Den 10. Auguſt 1819. 2 


Hingeſchlummert bit Du nun in das Friedens⸗ 
Land der Frommen, 
Wo kein Schmerz Dich, da Dude, mehr ums 
t 


giebt, 

Ob auch ſchon an Jahren hoch, doch zu frühe uns 
N entnommen; 
Deiner Gattin, Kindern, die ſo innig Dich geliebt. 
Denn es hat Dein ſchneller Tod uns die Wunden 
; tief geſchlagen, 
Darf des Troſtes Balſam viel in das ſehr ver⸗ 

wundte Herz: 


Dich, den Guten, vor uns ſehn auf der Leichen⸗ 


* Bahr zu tragen — 
Dieß ergreifet und zu hart, fühlen, ach! den herb⸗ 
ſten Schmerz. 


Ach! mit Dank und Liebe ſtehn wir an Deiner 
Grabes hoͤhle⸗ » 


Tief gebeugt, gerühret 85 wir in Deine finſtre 


f ruft. 
O entnommen, fhön ag frame aufgenommne 
eele! 
Blick herab und gied uns Troſt, mach' dem ban⸗ 
a gen Herzen Luft. 


- Adyt es ſoll Dein Beifpiel uns, wie Du Haft ges Einſt zu leben mehr beglückt, mit Dir bort in 
wandelt, lehren: na ſeelger Ewigkeit. | 


Wie auch in dem Tode noch unverzagt ein Eprift Zo hanne Sufanne iltger, 
Und ein Wiederſehn N den Eroſt ſo geb. Friedrich, als Gattin, 
ſchön bewähren, Johanne Chriſtiane Hillger, 


ei 1 als Tochter. 2 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des ſub No. 912. hieſelbſt gelegenen Schullehrer 
Reimannſchen Hauſes iſt ein nochmaliger Biethungstermin auf ö 1525 
N - den ı4ten October d. J. 
anberaumt worden. Hirſchberg den 4. Juni 1819. 
Königl. Preuß. Land und Stadt Gericht. 


| (Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des sub No. 219 hieſelbſt gelegenen Schumacher 


Hoͤnickſchen Hauſes iſt ein nochmaliger Biethungs⸗Termin auf 
N den 14. October d. J. 
angeſetzt worden. Hirſchberg den 4. Juny 1819. = 
Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


(Todes: Anzeige.) Am 10. Aug., Nachmittage um 5 Uhr, iſt der Herr Kreis⸗ 
| Phyſicus Dr. Legner in Löwenberg, nach entſetzlichen Leiden, in feinem Zeſten Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Eine jammernde Wittwe und zwey unmuͤndige Kinder haben ihr Alles 
| verloren. Ich rufe darum allen Menſchenfreunden, welche für das Wohl und Wehe 
| armer Wittwen und Waiſen ein theilnehmendes Herz haben, die mehrmals gegebene An⸗ 
zeige des Entſchlafnen hiermit noch einmal ins Andenken zuruͤck. er 
Reibnitz am 15. Auguſt 1819. 5 Roth. 
(Subhaſtations⸗Anzeige.) Von dem Reichsgraͤfl Schaffgotſch Kynaſtiſchen Gerichtsamte iſt im 
Wege des Concurſes die Sub haſtation des dem geweſenen Gaſtwirth Florian Gemm in Warmbrunn zuges 
boͤrenden ſub No. 153. daſelbſt belegenen, in der gerichtlichen Taxe vom 24. März t. auf 1214 Rthl. 12 ſgr. 
abgeſchaͤtzten Hauſes durch einen Zeitraum von 3 Monaten verfügt, und es find die Licitations⸗Termine auf 
den sten July und den öten Auguſt c., der peremtoriſche Licitations⸗Termin aber iſt auf den g. September c. 
angelegt worden, in welchem Kaufluftige in der bieſigen Amts⸗Canzellei Vormittags 11 Uhr in Perſon oder 
durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte ſich einzufinden, und den Zuſchlag des Hauſes für das hoͤch ſte und 
annehmlichſte Gebot, nach vorher abgegebener Erklarung der Intreſſenten zu gewaͤrtigen haben, ſo daß auf 
die nach Verlauf des peremtoriſchen Termins etwa erſt erfolgenden Gebote keine Ruͤckſicht genommen werden 
wird. Hermsdorf unt. Kynaſt den 6. Mai 1819. 2 N 25 
(Bekanntmachung) Auf fommenden J Septemb. 1. J, und, da erforderlich, folgende Tage 
ſoll eine bedeutende Quantität 2 und g drähigter Zwirn, auch etwas Garn von verſchiedener Qualität gegen 
400 Stüd, in einzelnen kleinen Parthien an den Meiftbiethenden Öffentlich gegen baare Bezahlung in cou⸗ 
rantmäßigen Münzforten verkauft werden. a . N 0 
Kaufluſtige werden daher hiermit aufgefordert, ſich gedachten Tages Vormittags um 9 Uhr im Ge⸗ 
richtskretſcham zu Grenzdorf einzufinden. Meffersdorf am 16ten Juli 1819. e 
Das Adelich von Gersdorfſche Gerichts amt. 


— nenn nn 


5 (Bekanntmachung.) Herme dorf unt. Kynaſt den 20. Auguft 18190. Von Seiten des Hoch 
reichs graͤfl. Schaffgotſch⸗Kynaſtiſchen Gerichtsamtes wird hierdurch bekannt gemacht, daß die, dem ehe⸗ 
maligen Handels mann, jetzigen Gerichtsſchreiber Chriſtian Ephraim Großmann zu Petersdorf gehoͤrige, 

sub Nb. 21 des Hypothekenduche zu Seifers hau belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 21. Jun) 

c. auf 1994 Rthlr. 7 Sgr. 6 D’n Cour gewürdigte Garten-Beſitzung, ad instantiam einer Real- Glaͤubi⸗ 

gerin, im Wege der noihwendigen Subhaſtation veräußert werden ſoll. 8 2 
Kaufluſſige, und Beſitz⸗ und Zahlungs fähige werden daher hiermit aufgefordert, binnen 3 Monaten 
vom aoten M. C. angerechnet, (wovon 1 Monat für den erſten, 1 Monat fuͤr den zweiten, und ı Monat 

für den dritten Termin anzunehmen) ſpaͤteſtens aber in Termino peremtofio den 2 November d. 
„Vormittags um 9 Uhr, in der hieſigen Amts⸗Kanzley zu erſcheinen, ihre Gebote zum Proto⸗ 


1 


E 


— 


x 


* 


N 


coll zu geben, und, nach erfolgter Erklärung der ſubhaſtirenden Gläubigern, fo wie der übrigen Real⸗ 
Prätendenten, zu gewärtigen, daß die in Rede ſtehende Garten- Beſitzung dem Meiſtbietenden und Beſtzah⸗ 


lenden adjudicirt, und Niemand weiter dagegen gehort werden wird. 


(Subhaſtations ne ) Hermsdorf unt. Kynaſt den 20. Auguſt 1819, Von Seiten des 
Reichs graͤfl. Schaffgotſch⸗Kynaſtiſchen Gerichtsamtes wird hierdurch bekannt gemacht, daß das zum Nach⸗ 
laße des verſtorbenen Muſicus Benjamin Liebig zu Warmbrunn gehörige, sub No 25 des Hypotheken. 
buches Neugräflichen Antheils daſelbſt gelegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 15. May c. auf 
270 Rthlr. 7 Sgr. 6 D'n. Cour. gewürdigte Haus, auf den Antrag der Erben, im Wege der freiwilligen 

ubhaftation veräußert werden ſoll. 

e Beſitz und Zahlungs kfaͤhige werden daher hiermit aufgefordert, binnen 9 Wochen vom 
fen M. c. angerechnet, und in Termine peremtorio, den 23 October d. J., Vormittags um 
9 Uhr in der hieſigen Amts⸗Kanzelei zu erſcheinen, ihre Geboihe zum Protocolle zu geben, und, nach 
erfolgter 3 ſubhaſtirenden Erben und Real» Gläubiger, zu gewärtigen, daß das in Rede ſte⸗ 
bende Haus dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden adjudicirt, und auf ſpaͤter eingehende Gebothe keine 
weitere Rückſicht genommen werden wird. 5 


Sub baſtations = Anzeige.) Giersdorf u. K. d. 20. Aug. 1810. Bon Seiten des Neichsgräfl. 


Schaffgotſch⸗Giersdorfer Gerichts amts wird hierdurch bekonnt gemacht, daß das zum Nachlaße des am 16. 4 


Juny 1818 verfiorbenen Haͤuslers Gottlob Anders zu Seydorf gehörige, sub No. 41 des Hypothekenbuchs 
daſelbſt gelegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom gem Februar d. J., auf 172 Rthlr. 20 Sgr. Cour. 
3 Grosbaus auf den Antrag der Etben im Wege der freiwilligen Subhaſtation veraͤußert wer; 
den fell. a . 5 4 
Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden daher hiermit aufgefordert, binnen 9 Wochen, vom 
zoſten M. c. angerechnet, und in Termino peremtorio den 27. October d. J., Vormittags um 9 
Uhr in der Amts⸗Kanzeley zu Giersdorf zu erſcheinen, ihre Gebotbe zum Protocoll zu geben, und nach 
erfolgter Erklärung der ſubhaſtirenden Erben und des Real⸗Glaͤubigers, zu gewärtigen, daß das in Rede 
ehende Groshaus dem Weiſtbiethenden und Beſt zahlenden adjudicirt, und Niemand dagegen weiter ges 
Ört werden wird. er 
(Subhaſtatlons⸗Anzeige.) Hermsdorf unt. Kunaft den 23. Auguft 1819. Von Seiten des 
Reichsgräfl. S otſch⸗Kynaſtiſchen Gerichtsamtes wird hierdurch bekannt gemacht, daß das, dem Schu⸗ 
macher George Friedrich Liebich zu Schreiberhau gehörige, sub No. 34 des Hypothekenbuchs daſelbſt gele⸗ 
ene, und in der ortsgerichtlichen Tare vom 23. Juny c. auf 279 Rthlr. 19 Gr. Cour. gewürdigte Haus, 
Wege der nothwendigen Subhaſtation veraͤußert werden ſoll. a i 
Kaufluſtige, Befig- und Zahlungsfähige werden daher hiermit aufgefordert, binnen 9 Wochen, vom 
„.M. c. angerechnet, und in Termino peremtorio den 30. October d. J., Vormittags um 9 
r, in der hieſigen Amts⸗Kanzeley zu erſcheinen, ihre Gebothe zum Protocolle zu geben, und, nach er⸗ 
folgter Erklärung der Real⸗Glaͤubiger, zu gewärtigen, daß das in Rede ſtehende Haus dem Meiſtbietenden 
und Beſtzablenden adjudicirt, und auf etwa fpäter eingehende Gebothe keine weitere Ruͤckſicht genommen 


i werden wird. 2 N 6 8 
(Bekanntmachung.) Hirſchberg den 14. Aug. 1819. Da ſich in dem am aten July d. J. an⸗ 
ſtandenen Bicitariond« Ketone zum Verkauf der zu Ludwigsdorf Schönauſches Kreiſes sub No. 171 ges 
genen, auf 4310 Rihlr. abgeſchaͤtzten Waſſermuhle kein annehmlicher Käufer gefunden, fo iſt ein neuer 
Biethungs⸗Termin auf den gten October c. und zwar in der Gerichtsſlube zu Wleſenthal anberaumt 
worden, wozu Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. * 
| Das Gerichtsamt der Herrſchaft Wieſenthal. 


LEHE RE. Nas Fi Klare. 3 ER AR BE a a Ei Des 
(Gefundene Gänfe., Den ı ten d. M haben ſich 2 fremde Gänfe in dem Haufe No. 507, 
auf der äußern Schildauergaſſe, der Wittfrau Siefert gehörig, eingefunden. Der rechtmaͤßige Eigen⸗ 
thuͤmer derſelben kann ſich folche daher, gegen Erſtattung der Inſertions⸗Koſten, daſelbſt abholen. 
ö Hirſchberg den 17. Auguſt 1819. 45 2 
(Anzeige.) Einem geehrten Publico, fo wie denen werthen Tanzliebhadern zeige ich ergebenſt 
on, daß von künftigen Sonntag, als den 22. Auguſt, und jedem folgenden Sonntag wieder Tanz⸗ 
Mufit auf meinem Salon zu Neu⸗Warſchau ſezn wird. Für gut beſetzte Muſik, fo wie für Bes 


huchtung und Getränk, wird beſtens ſorgen kieb ig, Gaſtwirth zu Neu-Warſchau. 


Kir 1 NN ER — 


(Verkauf.) Der Ober⸗Kretſcham zu Grunau, worauf die Gerechtigkeit des Brantweinbrennens 
and zu verkaufen. Es beſindet ſich 

lch. uftant 1 5 ſo bequem zur Brennerei, wie 

es nur gefunden werden kann; desgleichen auch ein ſchoͤner Obſtgarten. Das Naͤhere iſt beim Eigenthümer 
ſelbſt zu etfahren. 5 — l Rei m an n. Rx 

( Verpachtung.) Bei dem Dominio Ober: Hartau iſt das daſelbſt befindliche Rindvieh zu vet⸗ 


ſammen nehmen, noch ein Schwadian verabreicht wird. j | 
löckel Kauffung den 6. Auguſt 18199. Glegner, p. m. Amtmann. 


(Zu vermierben.). Es iR zu Michael auf der Dintergafie No. 243 eine Stube mit einer Kammer 
und Holzſtall zu vermiethen. FCE N es 
Ju verfaufen.) Das Haus No, 976 auf dem Saude ſtehet aus freyer , 
bere Nachricht giebt der Eigenthümer. Are 25 

-(Dienft - Gefud.) Eine Frau von mittlerin Alter N ſobald als moglich entweder in der 

je weiß ſich ſowohl in allen Wirthſchofts⸗ 


Dre 


(Deffentliche Erklärung.) Da ſch Ae gebracht habe, daß mein Mann Öffentlich aus: 


(Geſtohlne ühr.) Es iſt vor acht Tagen eine e e e Taſchenuhr aus einer 
tube entwendet worden. Die Zahlen auf dem Zifferblatte fi \ 

findet fi ein Rubin und der Name J. Knoll A Breslau. Wer zur Veen bee derſelben etwas 

nn, beliebe, gegen ein angemeſſenes Douceur in der ©) n Anzeige zu machen. 

(Pferde Verkauf.) Zwei gefunde; fehlerfrei fromme und brave Stutten, Lan ſchweife, 4 

and 10 Jahr alt, zum Fähren und Reiten brguchbar, find aus freier Hand zu verkaufen und zu er⸗ 


„ (Zu vermiefhen) auf bem Märkte, unter der Strumpffirſcker⸗aube No. 45 find in der zweiten 
Etage 1 Stube vorne und eine Stube hinten heraus, deide mit Alkoven, 1 Küche, Speiſe «Gewölbe, x 
große und ı kleine Kammer, 1 Boden, Holzſtall und Keller. Desgleichen im Hinterhauſe 2 auch 3 Stuben 
mit allen dazu gehörigen Behaͤltniſſen. Mehrere Auskunft daruber iſt beym Eigenthlmer ſelbſt zu er⸗ 


fahren. 


u vermiethen.) No. 36 unter der Butterlaube ift eine zum Feilpaben am Wochenmärkte, fo wie 
zur Adventzeit, ſehr gelegene Stelle zu vermiethen und zu Michaeli zu beſetzen. Ferner wird in meinem 
Hinterbauſe das Logis, wo gegenwärtig die Frau Generalin v. Hainski wohnt, zu Michaeli vacant, indem 
ſelbige dieſen Ort ganz verlaſſen will. Daſſelbe beſteht in 4 Stuben im aten Stock, einer großen lichten 
Küche,. Kammern, Waͤſchboden und Holzſtall, wie auch in Stallung auf 4 Pferde. Desgleichen ſind im 
Er Stock 2 Stuben, nebſt Küche, Kammern und Holzſtall zu vermiethen und zu Weihnachten d. J. zu 
e ziehen. Diejenigen, ſo darauf reflectiren „koͤnnen beim Eigenthuͤmer in No. 36 in der Butterlaube das 
Naͤhere erfahren. Hirſchberg den 16. Auguſt 1819. Abr. Baruch Hayn. 
TTS — . — — — . — SEE — — — 
(Haus- Verkauf.) Das Haus No, 4% in der Votstadt, nahe am Rurgthore gelegen, völlig 
malsiv, und in gutem Baustände erhalten, worinnen 6 Stuben, 1 Schlaf- Stäbchen, 1 Behälinils z 
5 Pressen, 4 Kammern, 3 Küchen, 3 Keller, 2 verschlossene Boden, steht aus freier Hand zu verkau 
fen, wovon die nähern Bedingungen beyin Eigenthümer zu erfragen sind. 


(Ein Billard) iſt in eines Gebirge-Gtadt zu verkaufen und das Nähere in der Expedition 
des Boten zu erfahren. S . Ä ˙Ü— % 
— 3 rr Ich erſuche hierdurch Jedermann, ohne baare Bezahlung oder ſchriftliche 
Anweiſung von mir, für meine Rechnung nſemanden etwas verabfolgen zu laſſen, mit der Bemerkung, daß ich 

im entgegengeſetzten Fall für nichts ſtehe, und nichts bezahlen werde, Hirſchberg den 11. Aug: 1819. 
1 v. Prittwictz, Koͤnigl. Preuß. Kammerherr und Landes⸗Aelteſter. 

(Anzeige.) Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem hohen Adel und andern Liebhabern des 
pprotechniſchen Vergnügens, hierdurch ganz erzebenſt anzuzeigen, daß bey ihm alle Gattungen von 
Luſt⸗ und Kunſt⸗Feuerwerks⸗Praͤparaten jederzeit fertig zu haben find. Auch nimmt derfelbe Beſtel⸗ 
lungen auf Gelegenheits⸗Feuerwerke aller Art an, welche auch, auf r von ihm angeordnet 
und abgebrannt werden, wobei er ſich jederzeit die größte Billigkeit und die Sorge für die möglich 
vellkommenſte Brillanz und Schönheit zur Pflicht machen wird. Sränke, Pyprotechnikus, 

wohnhaft in Breslau in der Stadt Danzig vor dem Oderthore. 


(Bekanntmachung.) Wenn ich auch die lille Thrane des Dankes im Auge eines glücklich Ger 
beilten nicht ungern ſehe, ſo muß ich mir doch jeden öffentlichen Dank verbitten, weil derfelbe wie 
beſtellt ausehen koͤnnte. . Dr. Neygenfind. 


— — — mn ͤ —y— 4 2 . —Uü—üä— 

(Theater.) Hirſchberg Dennerſtag d. 19. Aug.: Klara von Hoheneichen, Ritterſchaufpiel 
in 5 Aufz. von Spieß. Sonnabend den 22. in Warmbrunn: Die Bürger in Wien, poſſenhaftes 
kuſtſp. in 3 Aufz. Sonntag den 22, in Hirfchberg: Don Garten. Infant von Spanien, von 
Schiller. Dieſes Schauſpiel wird nach der Original-Ausgabe aufgeführt, deswegen iſt der Anfang 
eine halbe Stunde früher, nehmlich halb 6 Uhr, das Ende nach halb 9 Uhr. Montag den 23. 
bleibt in Warmbrunn das Theater verſchloſſen und wirb dagegen in Hirſchberg aufgeführt: Die 
in Schauſpiel in 5 Aufz. Dienſtag iſt in Hirschberg und 1 * e 

chauſpiel. f ‚ : Et» 


GE ne — — — — 
Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 


— — 


2 


ee 1819. eee | Mittler. eee er 14. Hug. ee eee | Mittier, | ee 

In Rom, Münze: Str. Ser. Siülbergr, In Nom. Münze: Sgr. Sar. Silberge, 
Beier Weiten , r | 768 160 - Weiler Weiten. « | 160 | 150 240 
Gelber Weiten . „| 140 13 5 125 Gelber Weigen 125 720 1 1 
F 105 100 92 Roggen 22 + 95 32 8 

erſte 8 5 7 6 68 Seite 2 0 7 6 4 
Hafer ur 11 „ 6 6 . Hafer 6 0 5 9 5 * 
Erbſen —— 1 0 4 


—— — — — —— —— ͤ i—ͥ— ͤ— ͤH —— 
Dieſe Wochenſcheift erſcheint ale Donnerſtagt in der Buchdruserei dei Carl W. J. Aran auf der dunkeln Burggaſſe. 
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